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Kabinett des Burgfriedens in Frankreich 


! Regierung Doumergue gebildet. 
Sümiliche Miniſterpräſidenten der Vetztzeit in der Regierung. 


Paris, 9. Februar. Wie Hanns meldet, iſt das 


ſranzöſiſche Kabinett nunmehr endgültig gebidet. Mini« 
ſterprüſident Doumergur ſtellte dem Präſidenten der Re⸗ 
publit am Freitag abend feine Miniſterkollegen vor. 

Dir endgültige Miniſterliſte ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
ſammen: Minifterpräfident: Gaſton Dornnergue, Staats: 
miniſter: Tardien und Herriot, Auswärtige Angelegenhyel⸗ 
ten: Barthou, Juſtiz: Cheron, Krieg: Petain, Kriegs⸗ 
marine: Pietri, Luft: Genera! Denain, Finanzen: Ger: 
main⸗Martin, Innere: Albert Sarraut, Unterricht: Ber⸗ 
thod, Handel: Lumowwenz, Landwirtſchaft: Queuille, 
Oeſſentliche Arbeiten: Flandin, Arbeit: Marquet, Han 


delsmarine: William Bertrand, Kolonien: Laval, Bold 


wohlfahrt: Lois Marin, Penfianen: Rivollet (mar iger 
Frontlämpfer und Nichtparlamentariet), Poſtminiſterium: 
Mallarmé. 

Am Sonnabend nachmittag findet am Quai d'Orſan 


N der erſte Kabinettsrat ſtalt. Die Regierung wird ſich am 


nächſten Donnerstag dem Parlament vorſtellen. 

Das neue Kabinett umfaßt 20 Miniſter, darunter 4 
Senatoren, 12 Abgeordnete und 4 Nichtparlamentarier, 
u. zw. Gaſton Doumergue ſelbſt, Marſchall Petain, Gene⸗ 
ral Denain und den Vorſihenden des Nationalverbandes 
der ehemaligen Frontkämpfer Rivollet. Die vier Sena⸗ 
toren gehören folgenden Parteien an: zwei Mitglieder 
der demokratiſchen Linken, ein Mitglied der demokraliſchen 
und radikalen Vereinigung und einen parteiloſen Sena⸗ 
tor. Die 12 Abgeordneten, die dem Kabinett angehören, 

verteilen ſich auf die einzelnen Parteien wie folgt: 5 Ra⸗ 
dikalſozialiſten, 1 Neuſozialiſt, 2 Mitglieder der radikalen 
Linken, 2 Linksrepublikaner, 1 Mitglied der republikan⸗ 
ſchen Mitte und 1 Mitglied der republikaniſchen Vereinj⸗ 
gung. 

Im Gegenſatz zu den rein parlamentariſchen Rabi⸗ 
netten weiſt die Regierung Doumergue keinen einzigen 
Unterſtaatsſekretär mehr auf. 


Clautemps Vorſitzender der radikaſfozialiſtiſchen 
Rammerſraktion. 

Paris, 9. Februar. Die radikalſozialiſtiſche Kam⸗ 
merfraktion hat an Stelle Herriots, der in die Regierung 
Doumergue eingetreten iſt, den Abgeordneten Chautemps 
zu ihrem Vorſitzenden gewählt. 


Vor dem Generalſtreil. 
Arbeiterſchaſt proteſtiert gegen Faſchismus. 


Paris, 9, Februar. Die ſozialiſtiſche und kom⸗ 
muniſtiſche Preſſe bezieht bereits Kampfſtellung gegen das 
zu erwartende faſchiſtiſche Kabinett Doumer 
gues und ruft zur Einigung der Arbeiter⸗ 
klaſſe gegen die Bedrohung ihrer Freiheiten auf. 

Für Freitag abend iſt auf dem Plaß der Republik 
eine große Proteſtkundgebung einberufen. 

Der 24ſtündige für Montag angeſetzte Proteftitreit 
wird von den ftanzöſiſchen Gewerkſchaflen beider Richzun⸗ 
gen methodiſch vorbereitet. Die dem Allgemeinen Arbei ⸗ 
terverband angeſchloſſenen Vereinigungen der Beamten, 
Boftbeamten und Lehrer ufw. haben fich bererterklärt, die 
Streitporofe zu befolgen. Nur die christlichen Gewerk⸗ 
ſchaſten verhalten ſich ablehnend. 

Die Vereinigten Gewerkſchaften von Marfeille 
haben beſchloſſen, ſich dem Streikaufruf anzuſchließen. 

Von den Behörden find als techniſche Nothilfe 150 
Mann des Maſchinenpenonals der Kriegsmarine ange⸗ 
fordert worden, die bereits aus Breſt nach Paris unter⸗ 
wegs find, um überall dort eingreifen zu können, wo die 

ejolgung der Streikparole es erforderlich machen ſollte. 
Paris, 9. Februar. Das Pariſer Strafgeri 
verurteilte Demonſtranten, die in der Nacht zum 8. Fe⸗ 


bruar verhaftet worden waren, wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt zu Geſängnisſtrafen von je 4 Tagen, 
Unter den Verurteilten befinden ſich auch zwei Frauen. 
Paris, 9. Februar. Teilnehmer der Kundgebun 
gen vom Mittwochabend ſind dem Gericht überwiesen 
worden. Gegen 7 Perſonen, die auf Polizeibeamte ge⸗ 
ſchoſſen haben, iſt Anklage wegen Mordverſuchs erhoben 
worden. Unter dieſen fieben befindet ſich ein Araber. 
Paris, 9. Februar. Die Einſetzung des von der 
Regierung Daladier abgeſetzten Generalſtaatsanwacks 
Preſſard und ſeines Nachfolgers Pailke in ihre neuen 
Aemter iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 
Preſſarg iſt zum Rat am Kaſſakionshof ernannt worden. 


Die Nacht zu Freitag ruhig verlaufen. 

Paris, 9. Februar. Der Donnerstag abend und 
die Nacht zum Freitag ſind in Paris und in der Provinz, 
wo nur aus Lyon ernſte Zuſammenſtöße gemeldet wurden, 
verhältnismäßig ruhig verlaufen. Die Polizei ſetzte die 
Jagd auf lichtſcheues Geſindel, das ſeine Beutezüge fort⸗ 
zuſetzen verſuchte, fort. Zu ernſteren Zuſammenſtößen ijt 
es jedoch nicht gekommen. 

Nach den Angaben der Preſſe ſind bei den Zuſam⸗ 
menſtößen vom Mittwoch abend 3 Perſonen ums Leben 
gekommen und 26 verletzt worden. 


Wieder ſchwere Zuſammenſtöße 
Diesmal mit kommmmiſtiſchen Demonſtranten. 


Paris, 9. Februar. Die Palizei hat alle Vor⸗ 
kehrungen getroſſen, um die für Freitag abend angekün⸗ 
digten kommimiſtiſchen Kundgebungen im Steine zu er⸗ 
ſticken. Auf dem Platz der Republix und auf dem Platz 
der Baftille iſt alles Material ſortgeräumt worden, das 
den Demonſtranten als Wurfgeſchoß oder als Mauerial 
für Barrikaden dienen könnte. Der Ordnungsdienst ver: 
fügt iber 14 000 Polizeiſtreitkräſte und 23 000 Soldaten. 

In den ſpäten Abendſtunden iſt es dann zu heftigen 
Zuſammenſtößen gekommen. Die kommumiſtiſchen Kund⸗ 
geber ſetzten der Auflöſung ihrer Züge durch die Polizei 
Widerſtand entgegen. Auch berittene Milizgarde wurde 
mehrſach eingeſetzt. Die Laſtkraſtwagen der Poligef be⸗ 
förderten den ganzen Abend über Verſtärkungen von 
einem Punkt zum anderen. In den üftlichen Vorort⸗ 
firaßen, namentlich am Baulevard Belleville, behnupteten 
ſich die Kommuniſten auf der Straße. Als die Polizei ⸗ 
verſtärkungen eintrafen, hörte mam mehrere Schüſſe. Aus 
den Fenſtern wurde bie Polizei mit Blumentöpfen bes 
worfen. Die Zahl der Kundgeber ſoll ſich auf 10 000 ber 
laufen. Im Verlaufe des Abends drangen Demonſtranten 
in eine Halle des Oſtbahnhoſes ein und begannen zu plün« 
dern. Polizeiliche Verſtürkungen und Ferterwehr kamen 
herbei, und es kam zu heftigen Zuſarnmenſtößen, wobei 
ein Polizeibeamter durch einon Schuß getötet wurde. 
Manifeſtanten haben bie in der dortigen Gegend befind⸗ 
liche St. Joſeſs⸗Kirche in Brand gesteckt. Die Feuerwehr 
iſt bemüht, das Feuer zu löſchen. 


Der engliſch⸗zranzöſiſche Zollſtreit. 
Engliſche Gegenmaßnahmen in die Tat umgeßetzt. 


London, 9. Februar. Da die franzöſiſche Regie ⸗ 
rung die vollen Kontingente für engliſche Einfuhwven nicht 
wieder hergeſtellt Kat, wurden bie von England angedroh⸗ 
ten Gegenmaßnahmen gegen ſvanzöſiſche Waren am Frei⸗ 
tag in die Tat umgeſetzt. Die engliſche Neyierung erließ 
eine Verfügung unter Abſatz 12 des Einfuhrzollgeſetzes, 
durch die gemiſſe in Frankreich erzeugte oder ausgeführte 
Warengattungen mit einem Zuſatzzall von 20 Prozent 
belegt werden. Im Saargebiet hergeſtellte oder einge 
führte Waren werden non dem Zall nicht betrafen. 


Kriſe in Franireich. 


Die Bewegung, die Dienstag nacht auf den Straßen 
von Paris ſchwere blutige Zuſammenſtöße verurſacht und 
den Rücktritt der Regierung Daladier herbeigeführt hat, 
war eine Revolte der Reaktion. Die Menge, die ſich an 
den Demonſtrationen beteiligte, beſtand zum großen Teil 
aus den Angehörigen der nationaliſtiſchen, reaktionären, 
vaterländiſchen Verbände. Die Drahtzieher aber, die den 
von ihnen ſonſt ſo verachteten Pöbel gegen die Polizei an⸗ 
ſtürmen ließen, ſaßen in den Fraltionszimmern der bür⸗ 
gerlichen Rechten, in den Büros des Generalſtabes, in den 
Kontors der großen kapitaliſtiſchen Geſellſchaften und — 
im Schmollwinkel der davongejagten Korruptionijlen. 
Nicht ohne Wahrſcheinlichleit wird behauptet, daß der 
eigentliche Organiſator der blutigen Demonſtrationen der 
ſeines Amtes enthobene reaßkionäre Polizeipräſtde n 
Chiappe geweſen ſei. Dabei wurden die betörten Maſſen 
mit dem Schlagwort auf die Straße geſchickt, ſie ſollten 
gegen die Korruption des vepublikaniſchen Regimes, die 
der Stawiſky⸗Skandal enthüllt hat, demonſtrieren — und 
Chiappe ſelbſt iſt der lompromittierenden Beziehungen zu 
dem Hochſtapler, der verdächtigen Begünſtigung Stawviſtys 
überführt! 

Die Regierung Chautemps war zum Rücktritt ger 
nötigt worden, weil mehrere ihrer Mitglieder durch den 
Stawiſky⸗Skandal kompromittiert waren. Die neue Re⸗ 
gierung Daladier trat ihr Amt unter der Parole an, fie 
wolle „start und ſchnell“ mit der Korruption aufräumen. 
Aber obwohl dieſer Regierung in ihrer erſten Form nicht 
nur Angehörige der bürgerlichen Linlen, ſondern auch des 
Zentrums und der gemäßigten Rechten angehörten, ſtieß 
fie beim erſten Verſuch, wirklich enevgiſche Maßnahmen zu 
ergreifen und die Neſter der Korruption in den hohen 
Amtsſtellen auszuräuchern, auf den Widerſtand derjeni⸗ 
gen, die eben noch am lauteiten über die Verderblheit des 
Iinksrepublikaniſchen Regimes geſchrien hatten. Die Rechte 
zog ihre Miniſter aus der Regierung zurück, und Daladier 
ſah ſich mit einer plötzlichen Wendung gezwungen, ſich der 
Unterftügung der Linksgruppen, insbeſondere der So⸗ 
zialiſten, zu verſichern. Deshalb nahm er Paul⸗Boncour 
wieder in die Regierung auf; deshalb ſetzt er den Polizei⸗ 
präſidenten Chiappe vor die Tür. 

Schon in dieſer Wendung erwies ſich, daß das Kor 
ruptionsgeheul der Reaktion alles eher als ehrlich geweſen 
war. Das wurde noch deutlicher, als man erfuhr, daß 
zwiſchen gewiſſen Rechtskreiſen und dem Generalſtab, zwi⸗ 
ſchen dem Präſidenten der Republik und dem kompromit⸗ 
tierten Polizeipräſidenten Fäden liefen, die ſich zu ernſt⸗ 
haften Staaksſtreichplänen verdichteten. Die Rechte hatte 
wohl geglaubt, den Miniſterpräſtdenten Daladier, dem 
manche eine große Wandlun, keit zutrauen, für dieſe 
Pläne zu gewinnen. Sie hatte falſch gerechnet. Aber 


diefer Fehlſchlag hielt fie. nicht davon ab, weiter nach Rei⸗ 


nigung zu ſchreien, um im Trüben fiſchen zu können. Die 
gewalttätigen Straßendemonſtrationen find nur eine 
Fortſetzung der Staatsſtreichintrigenz fie find dieſelbe Po ⸗ 
litik mit anderen Mitteln. 

Die Verquickung von Politik und Geſchäft gehört zum 
Weſen jeder bürgerlichen Herrſchaft. Sie ift ein beſon⸗ 
deres Merkmal der bürgerlichen Politik in Frankreich, wo 
perſönlicher Einfluß die fehlende Parteibindung und Par⸗ 
teimoral erſetzt, wo die große Maſſe des Klein⸗ und Mit⸗ 
telbürgertums zwiſchen der politiſchen Nn 
die revolutionären Traditionen der franzöſiſchen Demo- 
kratie und der wirtſchaftlichen Hörigkeit gegenüber der 
Geldmacht des Großlapitals ſchwankt. Nirgends ift der 
Einfluß des Geldes auf die Politik größer als in Frank- 
reich, nirgends aber iſt dieſe Verfilzung von Kapitale 
intereſſen und öffentlichen Funktionen ärger als in 
Reihen der franzöſiſchen Rechtsparteien, deren Miniſter 
und Mandatare direkt von den Banken, von den Kanonen 
fabrikanten ausgeleſen und bezahlt werden. Unter den 
früheren Rechtsregierungen hat es eine ganze Reihe der 
ärgiten Skandale gegeben; keiner hat fo, weitreichende Fol ; 
gen gehabt wie der, in welchem die über und über mit 
lapitaliſtiſchem Schmutz bedeckte Reaktion heuchleriſch als 
Anklägerin auftritt, 

Sie hat in einer blutigen Nacht ihr erſtes Ziel er⸗ 
reicht: die Regierung Daladier hat ihren Rücktritt erklärt. 


Die fünfte oder ſechſte der kurzlebigen Linksregierungen, 
die Frankreich ſeit den Wahlen vom Mai 1932 gelent: 
haben, hat damit ihr Ende erreicht. Das jetzige Mini⸗ 
ſterium Doumergue hat einen Zug nach rechts. 

Der Anlaß, aus dem ſich bieſer Wechſel vollzieht, iſt 
nicht, ohne tiefere Bedeutung. Eine demokratiſche Regie⸗ 
rung hat ſich gezwungen geſehen, gegen Straßendemon ⸗ 
ſtranten ſchießen zu laſſen. Eine reaktionäre Regierung, 
eine Diktatur wäre darüber ohne weiteres zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen: Blut iſt das tägliche Brot der Dilta- 
toren. Die Demokratie, auch wo fie mit feſter Hand zu⸗ 
greift, fühlt ſich durch geübte Gewalt, durch vergoſſenes 
Blut belaſtet. In einer Demokratie tritt eine Regierung, 
die den Unwillen der Volksmenge in den Straßen gegen 
ich auſſchäumen ſah, zurück. Die Reaktion wird weniger 
feinfühlig fein. 

Das [oil freilich nicht heißen, daß nun etwa die De 
mokratie in Frankreich „erledigt“ wäre, wie manche Dun ⸗ 
lelmänner etwa hoffen mögen. Die franzöſiſche Demo⸗ 
kratie iſt nicht jung und ſchwach; fie ft aus einer großen 
Revolution, aus einem Jahrhundert wechſelvoller und oſt⸗ 
mals blutiger Kämpfe geboren. Sie hat andere Demon» 
ſtrationen erlebt und anderen Erſchütterungen wider⸗ 
ſtanben. * 

Man wird daher die weitere Entwicklung der Erelg⸗ 
niſſe in Frankreich, ihre Rückwirkungen auf die europälſche 
Politik, in Ruhe abwarten mülſſen. 


Der Ballau⸗Palt abgeſchloſſen. 


Athen, 9. Februar. Der Balkan⸗Pakt iſt am 
Freitag hier von den Außenminiſtern Rumäniens, Grie⸗ 
chenlands, der Türkei und Jugoſlawiens unterzeichnet 
worden. 

Sein Inhalt läßt ſich dahin zuſammenſaſſen, daß die 
vier unterzeichneten Länder ſich gegenſeitig ihre Ballan⸗ 
grenzen garantieren. Sie verpflichten ſich, ohne vorherige 
gegenfeitige Mitteilung keinerlei Aktionen gegen ſeden an: 
deren Balkanſtaat, der das Abkommen mit unterzeichnet 
hat, zu unternehmen; desgleichen ohne Zuſtimmung der 
anderen vertragſchließenden Staaten keinerſei politiſche 
Verpflichtungen einem anderen Balkanſtaat gegenüber zu 
unternehmen. 

Das Abkommen tritt mit der Unterzeichnung 
Kraft. Jeder andere Balkanſtaat kann ihm beitreten. 


in 


Die Vorbere lung der Saarabſtimmung. 


Genf, 9. Februar. Wie das Völkerbundſekretariat 
bekanntgibt, wird der Dreierausſchuß des Vö-kechundrates 
für die Vorarbeiten der Saarabſtimmung endgültig am 
15. Februar in Genf zu ſeiner zweiten Sitzung zuſammen⸗ 
treten. 

Der Ausſchuß fteht bekanntlich unter dem Vorfis des 
Italieners Baron Alpift. Ferner gehören ihm ber Are 
gentinier Cantile und der Spanter Madaragia an. Es 
handelt ſich diesmal um die erſte Arbeitstagung, für die 
Als Unterlagen der angekündigte Fragebogen des Völker⸗ 
bundſelretariats und ein Bericht des Präſidenten der 
Saarregierung Knox vorliegen. Im Völkerbundſekretarlat 
find die Punkſe zuſammengeſtellt worden, die der Dreier 
ausſchuß in der nächſten Zeit klären ſoll, um dann dem 
Völterbundrat Vorſchläge zu machen. Die Einzelheiten 
And noch nicht bekanntgegeben. Eine Reihe von Punkten 
aber ergibt ſich ſchon zwangsläufig aus dem Wortlaut der 
Verträge. 


Bellagendes Eingeitändnis Gdebbe s. 


Berlin, 9. Februar. Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
ls ſprach vor der Reichzlulturkammer. Er machte hrer⸗ 
dei der gleichgeſchalteten Preſſe ein Kompliment. Er habe 
mit Bedauern ſeſtgeſtellt, daß die Preſſe in Deutſchland 
jo ſchwer einen goldenen Mittelweg einhalte. Entweder 
jet fie „anarchiſtiſch“, alles zerſtörend und unterhöhlend, 
oder fie kuſche wie ein Schoßhündchen. Ein 
Mittelding lenne fie offenbar garnicht, nämlich eine ſouve⸗ 
räne, edle, wohlwollende Kritik einzelner Maßmahmen, 
die aber vermiſcht fei mit pofltiven und guten Matichlägen 


Verbot gegen latholſſche Jugendverbände 


Daſſeldo rf, 9. Februar. Die Regierungspreſſo⸗ 
ſtelle teilt mit: „Auf Grund mehrfacher Zwiſchenſälle hat 
die Staatspolizeiſtelle Düſſeldorf im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Ordnung für den Geſamtbereich des Regierungs⸗ 
bezirks Düſſeldorf eine Anordnung getroffen, wonach den 
konfeſſſonellen Jugendverbänden bis auf weſteres jedes 
geſchloſſene Auftreten in der Oeffentlichkeit, jedes Führen 
von Fahnen oder Wimpeln, das Tragen von Bundes⸗ 
trachten, Kleidungsſtücken und Abzeichen, die den Träger 
als Angehörigen dieſer Organiſatſonen kenntlich machen, 
ſowie jede ſporkliche oder volksſportliche Betätigung un⸗ 
terſagt wird“. 


Grümdumgsſpetre fir Zeitungen. 
Berlin, 9. Februar. Der Präſtdent der Reichs ⸗ 


breſſekammer hat eine Verordnung erlaſſen, durch die die 
Friſt, während der Zeitungen und Zeitſchriſten nicht be⸗ 
gründet werden können, is 

1984 verlängert wird. 


vorläufig 30. September 


Dobdker 


Bolfögekkung — Sonnabend, den 10. Februar 1984. 


Die Not der Landwirtichaft. 


Debatte über das Budget des Miniſteriums für Landwirtſchaft. 


In ber 
langte das 
zur Beratung. Hierbei wurde von den Oppoſttionsred⸗ 
nern auf die kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft hin⸗ 
gewieſen. 


Der eiſte Redner, Abg. Fijalkowſti Mationa- 
ler Klub), erklärte, die Sauacſa habe in Polen alle Hände 
voll zu dem, um ſich an der Macht zu halten, fo daß fie 
keine Zeit und Kraft mehr habe, um gegen die ranisır Ge⸗ 
fahren ämpfen. Dies trete am kraſſeſten bei der 
Landwirtschaft zutage. Seit vier Jahren ſahe man nur 
bruchſtückweiſe Maßnahmen der Regierung, die überdies 
immer zu ſpät lommen und die Kalaſtrophen nicht aufzu ⸗ 
Kal vermögen. Die von der Regierung inbezug auf die 

audwirtſchaft betriebene Kreditpolitik habe vollkommen 

verſagt, und heute würden Tauſende von Landgütern ver⸗ 
ſteigert. Die in Polen der Landwirlſchaft zukommende 
Hilfe ſei bedeutend geringer als in andeten Staaten. Dar 
für würden aber beträchtliche Ausgaben für politiſche 
Zwecke gemacht, indem Sanacjaorganiſationen und Zeir 
tungen ſowie ſtaatlichen Unternehmungen Zuſchüſſe erteilt 
werden. 

Nach dem Abg. Fijalkowſii ſprach der BB⸗Abgeord⸗ 
nete Boniatomwfli, der mit den Ausführungen des 
Vorredners polemiſierte. Sein Hauptargument war, daß 


ſtrigen Vormittagsſitzung des Sejm ge 


feiner Meinung nach die Regierung eine planmäßige und 


udgel des Ministeriums für Landwirtſchaft] konzequente Palftik inbezug auf die Landwirkſchaft ber 


treibe. 


Der „ Miko lajozyk (Volkspartei) wies an 


Hand von Ziffern nach, daß entgegen den Verſicherungen 
der Regierung eine Beſſerung auf dem Lande nicht ein, 
ſeſt⸗ 


getreten ſei. Die als Hilfe für die Landwirtſchaft 
geſette Sunnme erreiche laum die Höhe der den Min 
zur Verfügung ſtehenden Dispoſitionsgelder. Wä 
das Einkommen der Landwirtſchaft im ſtändigen Schwin⸗ 
den fei, werde die Verſchuldung immer größer. Das Pror 
jekt der neuen Grunbiteiter lomme den kleinen Landwirien 
kaum zugute und ſtelle ein Geſchenk fiir die Graſjgrund⸗ 
befiger dar. Die von der Regierung für die Intervention 
im landwirtſchaftlichen Handel hinausgeworſenen Mil» 
lionen hätten abſolut kein Reſultat gezeſtigt. Die ſtagt⸗ 
lichen Getreidelager hätten nach der Ernte die Preiſe für 
Getreide Gerabgeicht, um es den Landwirten ummöglid, 
zu machen, ihr Getreide auf den Markt zu werfen, Abg. 
Mikolaſezyt ſchloß feine Ausführungen mit den Worten; 
„Ohne bürgerliche Freiheiten, ohne Rechte für den Bauern 
und ohne Sturz der gegenwärtigen Regierungen gibt es 
keinen Ausweg aus der Strifel“ 

Darauf ſprachen noch die Abgeordneten Sobcezal 
(BB), Terszakowec (Ukrainiſcher Klub), Jarczak (B) 
und Chrywnak (Ukrainiſcher Radikaler). 


mr: 


Kommt der offene Faſchismus in Oeſterreich? 


Montag ſoll die Eniſcheidung fallen. 


Wien, 9. Februar. Bundeskanzler Dollfuß emp⸗ 
fing in den Nachmittagsſtunden den Bundesführer der 
Heimmehren, Starhemberg, den Bundeskommiſſar Steibie 
und eme Reihe Heinpvehrführer. Die Konferenz mit den 
Landes hauptleuten über die Forderungen der Heimweh ren 
nach Durchführung des autoritativen Regie ⸗ 
ungskurſes in den Bundesländern iſt auf Mon⸗ 
tag verſchoben worden. In der Regierunpspreſſe wird 
Freitagabend erllär:, daß das erſte Studium zur Durch ⸗ 
führung des neuen auze r tären Kurſes bereit; abgeſchloſſen 
jet. Eine durchgreifende Nengeitaltnig des gezamten 
öffentlichen Lebens ſtehe bevor. Die Regierung plane an ⸗ 
geblich, die Landeshanftleute zu Statthaltern zu 
ernennen, die unmittelbar dem Bundeskanzler unterſtellt 
würden und die ohne die Hnderlichen Läderparlamogte 
gemeinſam mit einem engeren beratenden Ausſchuß die 
Führung in den Bundesländern übernehmon ſollen. Dez 
notwendigen Entſcheidungen über dieſe grundlegende Br 
jaſſungsreiorm liegen alleir bei Bundeskanzter Dollfaß 


Wann erfolgt die öſterreſchſſche Klage? 
Dollfuß wartet die zuſtimmung der Graßmächte ab. 
Wien, 9 Februar. Die Regierung it Freitag 
abend zu einem Miniiterrat zuſammengetroten, auf dem 
angeblich nur laufende Angelegenheiten behandelt werden. 
Entgegen Preſſemeldungen wird mit einer baldigen Ent ⸗ 


ſcheidung über die Einleitung des Völlerbundverfahrens 
gegen Deulſchland nicht gerechnet. Ebenſo werden bie 
Meldungen von der Ueberreichung eines Memorandunch 
der öſterreichiſchen Regierung in Rom, Paris und London 
als unzukreffend bezeſchnet. Das Klagematerial für den 
Völlerbund ſei bisher noch keineswegs endgültig fertige 
geſtellt und bebürfe einer gründlichen juriſtiſchen und tech ⸗ 
niſchen Prüfung, die jetzt nach der Rückkehr des Bundes⸗ 
Tanzler3 aus Budapeſt beginnen ſoll. Bei dem in der 
ausländiſchen Preſſe gemeldeten Schritt der öſterreichiſchen 
Geſandten bei den Großmächten ſoll es ſich vielmehr nur 
um eine vorläufige Unterrichtung der Regierungen über 
das Beweismaterial gegen Deukſchland gehandelt haben. 
Ferner wird darauf hingewieſen, daß Bundeskanzler Doll⸗ 
ſuß vom Miniſterrat die Vollmacht erhalten habe, nach 
Rücksprache mit den Großmächten das ihm geeignet er⸗ 
ſcheinende Verfahren einzuleiten. Man glaubt daher in 
Wien, daß die Regierung zunächſt die Fuſtimmung 
der Großmächte zu dem geplanten Vorgehen der 
öſterreichiſchen Regierung abwarten will, bevor bie An⸗ 
rufung des Völkerbundes erfolgt. 


Doll 'uß wieder in Wien. 
Budapeſt, 9. Februar. Bundeskanzler Dollfuß 
hat am Freitag früh die Rückreiſe nach Wien angetreten, 
Zum Abschied war am Bahnhof u. a. Miniſterpräſtdent 
Gömbös erschienen. 


Aft on gegen deuiſche Naz's in Memel. 


Memel, 9. Februar. Von der litauiſchen Sicher⸗ 
heitspolizel wurde Freitag früh eine große Aktion gegen 
die nattonalfogialiftiihe ſogenannte „Sozialiſtiſche Volls⸗ 
gemeinſchaft des Memelgebiets“ unternommen. Mehrere 
führende Perſonen der Bewegung wurden nach eingehen ⸗ 
der Hausſuchung verhaftet. 


950 Miniienen Dollar gegen die Arbeits⸗ 
loſigleit. 
Waſhingtun, 9. Februar. Der Senat hat zur 
Erleichterung der Arbeitsiofigleit 950 Millionen Doll zr 
zur Verfügung geſtellt. 


10prozentige Luhnerhühung bei Ford. 
Detroit, 9. Februar. In den Ford⸗Fabrilen iſt 
den Arbeitern eine 10prozentige Lohnerhöhung bewilligt 
worden. Der Lohnerhöhung werden 20 000 Arbeiter teil» 
haftig. 


Das Golb wandert nach Amerika. 


London, 9. Februar. Aus Neuyork wird gemeldet: 
Der Dampfer „Bremen“ hat geſtern 10 Millionen Dollar 
Gold mitgebracht. Die „Berengaraia“ wird heute mit 24 
Millionen Dollar Gold erwartet. 

Dies finb die erſten Goldſendungen aus Europa, ſeſt⸗ 
dem der Präſtdent den Dollar entwertet hat. Die Dampfer 
„Deulſchland“ und „Paris“ werden in der nächſten Woche 
40 Millionen bzw. 8 Millionen Dollar mitbringen. Der 
Dampfer „Wafhington“ brachte geſturn 5 400 000 Doſlar 


in Golbarren, die die Bank von Frankreich an die Bun“ 
des reſerwebank von Neuvork überweiſt. 


Schwere Erploſion bei einer Operation. 
Ein Kind getötet. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete fi in der Chir 
rurgiſchen Univerſitätsklinik in der Berliner Charite, 
Troß aller Vorſichtsmaßregeln oxplodierte während einer 
Operation an einem Kind bei Benutzung eines Glühbren⸗ 
ners die mit Aether und Sauerſtoff gefüllte Duft des Ope⸗ 
rationsſaales. Der Operateur und feine Aſſiſtenten brach“ 
den geiſtes gegenwärtig das Kind ſofort aus dem Sagl, 
dennoch lam es ums Leben. Mehrere Aerzte und Schwe⸗ 
ſtern erlitten leichte Brandverletzungen. 


Gletteisitälswert niedergebrannt. 


Aus Charbin wird gemeldet: In Tſilſtlar brantte 
das Elektrizitätswerk nieder. 6 Arbeiter kamen bei dem 
Brand ums Leben. Die Behörden vermuten, daß es ſich 
um einen Anſchlag lommuniſtiſcher Chineſen handelt 


Betondecke ſtürgt ein. 
B Tote, 


In der Färberei der Textilfabrik Sochor in König ne 
hof in Böhmen ſtürzte eine Betondecke ein, wobei der In⸗ 
genieur Paul Hemmy und zwei Arbeiter den Tod fanden 
Zwei Arbeiter wurden verletzt. Die Urſache des Ungliicks 
iſt noch nicht belannt, 
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Tagesnenigleiten. 


Mißgeſchick eines ehemaligen 
NER .-Gewertihaftsieltetärs. 
Wie es Kazmierezat bei J. Kindermann erging. 


Im Textilunternehmen von Julius Kinderm nn 
(Lonkowa 23) wurde der frühere Sekretär des polnischen 
Textilarbeiterverbandes „Praca“, Kazmierezak, auf einem 
leitenden Poſten in der Weberei eingeſtellt. Wahrſchein⸗ 
lich wurden Kazmierezak Angelegenheiten der Arbeits⸗ 
reorganiſation zugewieſen, denn er ging von Webſtuhl gu 
Webſtuhl und ſtellte die Tourenzahl feſt. Und ſchon nach 
einigen Tagen wurde einfach an allen Webſtühlen die 
Tourenzahl vergrößert. Da aber die Webſtühle für die 
neue Tourenumdrehungen nicht vorgerichtet wurden, flo⸗ 
gen die Schützen einfach heraus und ein Arbeiten war un⸗ 
möglich. Vorſtellungen der Arbeiter bei dem Fabrils⸗ 
leiter und dann beim Chef führten nur dazu, daß man ſie 
an Kazmierezak, als den dafür Verantwortlichen, verwies. 
Aber da kamen die Arbeiter ſchlecht an: der ehemalige 
Praca⸗Verbandsſekretär ſpielte ſich als Fachmann und Ar⸗ 
beſterſchinder auf. Es lam daher zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß, im Verlauf deſſen Kazmierezak von den Arbeitern 
auf die Straße geſetzt wurde. Kazmierezak, der ehemalige 
Praca⸗Verbandsſekretär, lief nun in feiner Not zur Poli⸗ 
zel, um ſich bei ihr über ben „Undank“ der „ſchlimmen“ 
Arbeiter zu beklagen. Als er dann in die Fabrik zurück⸗ 
lam und den Betrieb betreten wollte, hatte der Portier 
ſeinen Mantel und Hut bereits bereit: Kazmierezal wurde 
garnicht mehr hineingelaſſen und konnte feiner Wege 
gehen. 

Die Firmenleitung aber nahm fofort Stellung gegen 
bie „aufrühreriſchen“ Arbeiter und ſchloß am nächſten Tag 
den Betrieb. 

So hat die neue Karriere des ehemaligen Sekretärs 
des Praca⸗Verbandes ein Ende gefunden. Nur ſchade 
um die Arbeiter, 400 an der Zahl, die durch die Still- 
legung des Betriebes die Verdienſtmöglichkeit verloren 
haben. 


Verſchärſung des Streiks bei Plihal in Karolew. 
Vom Berufsverband des Wirkerverbandes erfahren 
wir, daß der ſeit Montag dieſer Woche andauernde Streik 
in der Strickereiabteilung bei Plihal in Karolew, welcher 
deshalb ausbrach, weil die Fabriksverwaltung die Unter⸗ 
ächnung von Verpflichtungen auf die 48 Stunden Ar⸗ 
ilswoche von der Arbeiterſchaft verlangte, dadurch ver⸗ 
ſchärft wurde, daß alle anderen Abteilungen auch die Ar- 
beit eingeſtellt haben. 


Frühere Anmeldezeit füt die ſchulpflichtigen Kinder. 

Wie wir erfahren, wird der Anmeldetermin für die 
Kinder in die Lodzer ſtaatlichen Volksſchulen für das 
Schuljahr 1934/35 bereits für die erſten Märztage feft- 
geſetzt werden. Wir erinnern ſchon jeßt im Bufamnten- 
hang damit daran, daß bei der Anmeldung eines Kindes 
deſſen Geburtsſchein mitzubringen ift; die Eltern müſſen 
ſich daher rechtzeitig mit dem Geburtsſchein der anzumel⸗ 
denden Kinder verſehen. Schulpflichtig werden die Kin⸗ 
der, die im Jahre 1927 geboren ſind. (p) 

Achtung, Geſucheſchreiber! 

Die Finanzkammer in Lodz hat ein Rundſchreiben 
des Finanzminiſteriums über die Auslegung der Vor⸗ 
ſchriften zum Stempelſteuergeſetz bezüglich der bei der 


drei Wenninger 


„e en eebeth E. Dorndorf 
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9 
Die Gartentür knarrte. Mutter Lenin kam, um 700 
rem Enkel Ausſchau zu halten. 
8 Thomas ging ihr entgegen und zog Lore mit in das 
aus. 

Drinnen in der niedrigen Holzſtube brannte rot und 
traulich eine Hängelampe, um die Hanne Lenin mit flei⸗ 
tiger Hand einen roten Schirm genäht hatte. Durch das 
ſchlichte Gemach ſtrömte eine Welle von Behaglichkeit, die 
die Illuſton einer Feierſtunde verbreitete. Aus dem Ofen 
kam ein Geruch von Bratäpfeln. 

Gleich holte er aus dem breiten Schrank einen Tonteller 
mit gemalten Blumen, und legte für Lore einige Aepfel 
ſchön ſauber zurecht. 

Lore bewunderte den Teller. Dann ließ ſie ihren Blick 
nach dem Schrank ſchweiſen. 

„Ich wollte Euch ſchon immer einmal fragen, Mutter 
En wo habt Ihr bloß die ſchönen bemalten Sachen ge⸗ 
lauft?“ 

„Das hat mich ſchon mancher gefragt, Lore. Gekauft 
ſind ſie hier beim Kramer, aber gemalt hat ſie nachher 
unſere Anna.“ 

Lore blickte erſtaunt auf. 

„Thomas' Mutter?“ 

„Das hier hat alles unſer Annerl gemalt, Lore. Gelt, 
Vater?“ 

Dicker Qualm aus des Großvaters Tabakspfeiſe erfüllte 
die Suft, derweil Hanne aufſtand und aus einer Holztruhe, 
die ebenfalls mit bemalten Blumen verziert war, einen 
Stoß Pappen und Papiere hervorholte. Sie trugen An⸗ 


Ledger Boltsgefkung — Sormmadend den 10. Fedruar 1983. 
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Einreichung von Geſuchen an die ſtaatlichen Aemter zu 
erhebenden Gebühren erhalten. In dem Rundſchreiben 
wird darauf hingewieſen, daß wenn Geſuchen Lichtbilder 
in mehreren Exemplaren beigelegt werden, jedes Licht⸗ 
bild als beſondere Anlage zu betrachten iſt und einer 
Stempelgebühr von 50 Groſchen unterliegt. 
Ein Winkeladvokat arts dem Geriſhtsgebäude entfernt. 
Im Gebäude des Bezirksgerichts bemerkte geſtern 
ein Poliziſt, der dort Dienſt tat, einen Mann, der den 
das Gebäude Betretenden ſeine Dienſte im Abfaſſen von 
Geſuchen und Erteilung von Rechtsauskünften anbot. Der 
Poliziſt forderte den Mann auf, ſich auszuweiſen, wobei 
ich herausſtellte, daß dies der Winkeladvolat Jan Urlew⸗ 
i war. Er wurde auch zum Verlaſſen des Gebäudes 
aufgefordert, da Winkelberatern die Erteilung von Rechts⸗ 
auskünften und das Betreten des Gerichts verboten ift, 
Da er ſich dieſer Anordnung widerſetzte, wurde er 
zwangsweiſe nach dem 5. Polizeikommiſſariat abgeführt. 
Urlemſti wird fh wegen Widerſtanndes gegen die Behörde 
und Verſtoßes gegen die Hausordnung im Bezirksgericht 
zu verantworten haben. (p) 


Festnahme dreier Kohlenplünderer. 

In der geſtrigen Nacht gegen 3 Uhr bemerkte der 
einen mit Kohle beladenen Gilterzug begleitende Polizist 
auf dem Abſchnitt Rakieiy—Koluszli drei Männer, die 
Kohle ſtahlen. Malezewſki feuerte mehrere Schreckſchüſſe 
ab und forderte die Kohlenplünderer zum Stehenbleiben 
auf. Als der Zug angehalten wurde, konnten der 20jäh⸗ 
rige Ankoni Kowalſli, der 24jährige Zygmunt Cieslak und 
der Kjährige Boleflaw Czyz feſtgenommen werden. Sie 
erklärten, arbeitslos zu ſein und in Lodz zu wohnen. 
Alle drei wurden im Gefängnis untergebracht. (p) 


Ein diebiſcher Zimmergenaſſe. 

Vor einigen Tagen mietete ein Wolf Roſenberg zu⸗ 
ſammen mit einem ihm nicht näher bekannten Mann ein 
Zimmer in einem Lodzer Hotel. In der Nacht verſchwand 
jedoch der Zimmergenoſſe Roſenbergs mit deſſen Brief⸗ 
taſche, in der ſich ein kleiner Geldbetrag befand. Geſtern 
begegnete nun Roſenberg dem Diebe an der Ecke der Za⸗ 
chodnia⸗ und 11. Liſtopadaſtraße und wollte ihn feſtneh⸗ 
men und der Polizei übergeben. Der Mann ergriff jedoch 
die Flucht, und nur als ihm ein den Vorfall beobachtender 
Herr mit einem Revolver gegenübertrat, blieb er ſtehen 
und ließ ſich nach dem Polizeikommiſſariat abführen. 
Dort verweigerte er jede Ausſage und nannte nicht ein⸗ 
mal ſeinen Namen. Auch Ausweiſe, die ſeine Identität 
feititellen können, hat man bei ihm nicht gefunden. Der 
Feſtgenommene verbleibt in Haft. (p) 


Da werden Weiber zu Hyänen. EL 5 

In der Zielonaſtraße 35 beſtand zwiſchen den Nach⸗ 
barinnen Marja Skrzyniak und Marjanna Skowronfla 
ein geſpanntes Verhältnis. Geſtern kam es zwiſchen den 
beiden Frauen zu einer Schlägerei, während der die Sko⸗ 
wronſta ein Meſſer ergriff und dabei ihrer Gegnerin Ver⸗ 
letzungen an den Händen und am Halſe beibrachte. 
Verlezten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 
Skowronſla wurde zur Veranwortung gezogen. (a) 
Schwere Verletzung durch Wagendeichſel. 

Als der Brzefkaſtraße 9 wohnhafte 17jährige Schü⸗ 
ler Kſawery Grubſki an der Ecke der Cegielnfana⸗ und 
Kilinſtiſtraße den Fahrdamm überſchreiten wollte, überſah 
er das Herannahen eines Wagens, von deſſen Deichſel er 
ſo ſchwer am Kopfe getroffen wurde, daß ihm die Schä⸗ 
deldecke barſt. Von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft 
wurde ihm die erſte Hilfe erwieſen, worauf er in recht 
ernſtem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht wurde, 


Der 


Die 


range von Strichzeichnungen, mißglückte Malverſuche und 
fertige Sachen, die alle den Stempel großer Geſchicklichkeit 
trugen. 

„Ja ja, das iſt lange her, daß das Annerl hier fang 
und Blumen malte“, antwortete der Alte. 

Der alte Wenninger hatte der Anna die Ehe ver⸗ 
ſprochen, aber vor der Geburt ihres zweiten Kindes führte 
er eine andere, reichere heim. Da war fie eines Tages fort, 
dann in der Welt draußen geſtorben und ihr Kind ver⸗ 
ſchollen. 

Nachdenklich legte Lore Bild für Bild in die Papp⸗ 
ſchachtel zurück. Von der Ecke kam ein trockenes Huſten 
herüber. Lore blickte auf, und es fiel ihr auf, daß Thomas 
bleich ausſah, und mit heißen Augen zu ihr herüberſah. 
Irgend etwas Unerklärliches, Furchtbares, legte ſich wie 
ein Alpdruck auf ihr Herz. Sie ſtand auf, ging zu ihm bins 
über, und ſagte leiſe: 

„Lieber Bub’, biſt du denn krank, weil du jo bleich 
ausſchauſt? und du kommſt mir auf einmal fo ſeltſant 
vor. Kannſt du mir nicht ſagen, was du haſt?“ 

Hanne ſchimpfte lieb und mütterlich herüber: das käme 
vom fortwährenden Barfußlaufen, nachts im naſſen Gras. 
Sie hätte es ihm ſchon ſo oft geſagt, aber er höre ja nicht. 

Thomas hörte fie lächelnd an und ſtreichelte dabei 
Lores Hand. 

„Lore“, ſagte er leiſe, „viel lieber wäre es mir, du 
ſprächſt zu mir nicht wie zu einem kleinen Jungen. Das 
klingt ja ſo wunderhübſch, wenn du ſagſt lieber Bub“, aber 
es tut mir was weh’ dabei, da drinnen. Du barfft nicht 
böſe ſein, Lore.“ Er ſah ſie mit einem unausſprechlichen 
Blick an, daß Lore Mühe hatte, ihre heitere Ruhe zu ber 
wahren. Sie konnte ſich des Gedankens nicht erwehren: 
Thomas müffe eine ſchwere Krankheit in ſich tragen. 

Dann verabſchiepete fie ſich. 

Als fie gegangen war, ſaß Thomas am Tiſch: blaß. 
ſtil, in ſich zuſammengeſunken. Dann ſtand er langſam auf, 


ſo, als trüge er eine ſchwere Laſt. Nichts war mehr von 


Ueber den Vorfall wurde von der Polizei ein Protokull 

verfaßt. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. . 
J. Koprowſti, Nowomieſſta 15; S. Trawkomſta, 

Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar⸗ 

toszewſt', Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 

fi, Rokieinfla 58. 


Wo die Zeit rückwärts geht. 
Kurfoſitäten von der nüchſten Sonnenſinſternis. 


Am 14. Februar ſteht die Erde im Zeichen einer in 
Europa unſichtbaren Sonnenfinſternis, die nach dem 
Schiffahrtskalender vom 14. bis zum 13. Februar ſtatt⸗ 
findet. Die Zeit läuft alſo theoretiſch rückwärts. Das iſt 
darauf zurückzuführen, daß der Kernſchatten der Sonne 
den 180. Meridian, die ſogenannte Zeitgrenze, paſſierl. 
Die im Pazifik ſchwimmenden Schiffe amerikaniſcher Na⸗ 
tionalität haben, wie alle anderen Schiffe, von ihren Län⸗ 
dern die Anweiſung erhalten, die Sonnenfinſternis jo ge⸗ 
nau wie möglich zu beobachten. 

Amerika entſendet zu dieſer Sonnenfinſternis, die am 
14. Februar rund 350 Kilometer öftlich von den malatie 
ſchen Inſeln beginnt, keine Expedition. Einmal aus Er 
ſparnisgründen, dann aber auch, weil alle guten Beobach⸗ 
tungsplätze in japaniſchen Mandatszonen liegen. Da ar 
haben die Japaner ſelbſt einige Expeditionen, an der meh⸗ 
rere Engländer teilnehmen, zu den Karolinen entſandt. 

In einem Zeitraum von 11 Stunden überquert der 
Kernſchatten den Pazifik. Der Halbſchatten wird ſich über 
den halben Pazifik legen und auch kurz vor Sonnenunter⸗ 
gang an der ganzen amerilaniſchen Weſtküſte vom fitbll« 
chen Kalifornien bis ins nördliche Alaska ſichbar fein. 

Auf Grund einer Anweiſung der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung werden nicht weniger als 70 große und kleine 
Schiffe ihren Kurs ändern und zur Zeit der Sonnenfin⸗ 
ſternis die Kernſchattenzone auſſuchen. 

Nur im Kernſchatten ſind beſtimmte Meſſungen der 
Sonnenkorona möglich, nur hier ſteht man auch vollfom⸗ 
men unter dem Eindruck und im Bereich der magnetiſchen 
Auswirkungen der Verfinſterung der Sonne durch den 
zwiſchen Sonne und Erde tretenden Mond. 

Der Mitarbeit der Schiffe mußte man ſich bedienen, 
da faſt nur Waſſergebiete von dem Kernſchatten betroften 
werden. 


Aus dem Gerichts aal. 


Ein unverbeſſerlicher Dieb. 
Sohn eines wohlhabenden Lamd mannes. 

In der Zeit von Juni bis Ende des Jahres 1993 
wurde die Polizei wiederholt von Diebſtählen in Kennt 
nis geſetzt, die in der Gemeinde Chojny, in Laſk und Pa⸗ 
bianice verübt wurden. Die Ausführungsart der Dieb⸗ 
ſtähle ließ erkennen, daß man es in allen Fällen mit einer 
und derſelben Perſon zu tun hatte. Die polizeilichen 
Nachforſchungen verliefen jedoch ergebnislos. Immer ge⸗ 
lang es dem Dieb, der Polizei zu entkommen. Aber das 
Schickſal erreichte ihn doch. 

Am 11. Dezember 1933 wurde die Polizei auf ver⸗ 
traulichem Wege benachrichtigt, daß der in Betracht kom⸗ 
mende Dieb ſich in der Ziegelei an der Mazurſkaſtraße 
verberge. Es wurde ein ſtarkes Polizeiaufgebot dorthin 
abdelegiert, und in einem überaus geheimnisvoll einge⸗ 
richteten „„Neſtchen“ fand man einen ſchlaſenden jungen 
Mann, der erſt geweckt werden mußte. Aufgewacht griff 


dem jubelnden Jungſein in ihm, das er noch vor einer 
Stunde draußen in den Bergen empfunden, 

Hanne ſah noch eine Weile die geſchloſſene Tür hinter 
ihm an, und ſagte dann kopfſchüttelnd: 

„Was hat er nur, Vater f“ 

„Lore.“ 

„Wieſo!k“ 

„Er war wohl ihr Spielkamerad von Kind auf, aber 
deshalb darf er ſich nicht dummes Zeug elnbilden. Und 
wir auch nicht, Mutter.“ 

„Haſt's dir ja ſelber eingebildet, Vater!“ 

„Freilich! Du auch! Mein' ich ja! Aber ich glaub', wir 
haben uns geirrt. Man wird eben aus den Weibsblidern 
nicht klug.“ 0 5 0 

Heute war es noch ganz früh, und Lore wollte, ehe fie 
bei Chriſtian den Dienſt antrat, eine Wanderung in bie 
Berge unternehmen. 

Ein feines, ſprühendes Naß rieſelte vom einförmig 
grauen Himmel, ſo daß ſie zum Lodenmantel und Filz⸗ 
hütchen griff, ſich aber trotzdem auf die Wanderung freute. 

Lore nahm den Hut vom Kopfe, wie es immer ihre 
Gewohnheit war, unbedeckten Hauptes nach den Höhen zu 
ſteigen. Sie lenkte ihre Schritte einer ſchwarzbewaldeten 
Schlucht, dem Mönchstor, zu. 

Irgendwoher kam ein Ruf, und Lore erkannte des 
Thomas Stimme, Leiſes Unbehagen überkam fie. War 
ihr der Thomas ſchon am frühen Morgen gefolgt? Oder 
zog er trotz ihrer Warnung wieder auf Adlerfang aus 

Und nun freute ſie ſich auf einmal doch, daß Thomas 
in ihrer Nähe weilte; ſie wußte ſelbſt nicht, warum. Aber 
es war ihr, als folge ihr etwas Fremdes, Feindliches, dem 
ſie bisher keine Beachtung geſchenkt hatte. Es kam vor, 
daß fie unruhig ihren Fuß hemmte und lauſchend ſtehen⸗ 
blieb. Als hätte da ein Aeſtlein unter fremden Tritt ge⸗ 
knackt, oder ein Stein wäre polternd in die Tiefe gefallen. 


Gortletzuna folot) 


er ſofort in die Taſche, um eine Waffe daraus heworzu⸗ 
holen, doch wurde er ſofort überwältigt und nach dem 
Kommiſſariat gebracht. Dort erwies ſich der Feſtgenont⸗ 
mene als ber 22jährige Alfons Hettich aus dem Dorfe 
Kalina, Gemeinde Wislitno, wo jein Vater eine 80 Mor⸗ 
gen | große Landwirtſchaft beſigt. Er trug einen geladenen 
evolver und eine größere Menge Patronen bei fd. 

Im Laufe der Unterſuchung erwies es ſich, daß Het⸗ 
lich, ungeachtet ſeines jugendlichen Alters bereits eine 
reiche kriminelle Vergangenheit aufzuweiſen hat. Er Halte 
ſich bereits mieberholt wegen Diebſtahls und Raubes por 
Gericht zu verantworten und hatte das Gefängnis erſt im 
Juni 1933 nach Berbüßung einer jährigen Gefängnis 
ſtrafe verlaſſen. In der neueſten Zeit, alſo in kaum fünf 
Monaten, hat er bereits 18 Diebſtähle und Einbrüche 
verübt. 

Im Januar d. 
gen dreier Niehl einmal zu 3 und zweimal zu le 
Jahren Gefängnis verurteilt. Und geſtern wurde er wie⸗ 
der wegen eines Diebſtahls bei Antoni Skrupezynſki, Tu⸗ 
Zzynſtaſtraße 3, vom Stadigericht zu 1 Jahr und 6 
naten Gefängnis verurteilt. Der Hehler Stachur 
wohnhaft in der Sanockaſtraße 3, erhielt ein Jahr G 
fängnis und eine Geldſtrafe von 100 Zloty. Hettich wird 
ſich noch für eine ganze Anzahl weiterer Diebſtähle und 
Einbrüche zu veranlworten haben. 

Heltich iſt ſomit ein für ſein Alter nicht alltäglicher 
Dieb und Einbrecher. Die Zahl der Jahre, die er im 
Gefängnis zuzubringen haben wird, dürfte bald für einen 
Dieb einen Rekord darstellen. (p) 


Ein Induſtrheller des Stromdfobſtahls beſchul digt. 
Geſtern hatte ſich im Lodzer Bezirksgericht auf, Grund 
Lodzer Elektrizitätswerks der 52ſähr. ge 
dal Olſcher (Limanowfliſtraße 125 ge⸗ 
zu verantworten. 
liegt ſolgender Tatbeſtand zugrunde: 
rfuhr ein Angeſtellter des Elektri 
r Olſcherſchen Fabril ſyſtema stich 
Er begab ſich daher in die ger 
nannte Fabrik und ſtellte zuſammen mit einem Monteur 
ſeſt, daß der zur Beleuchtung Fabrik dienende Zah 
nicht funktioniere, da die Scheibe des Zählers abſichtlich 
außer Betrieb geſetzt wurde. Der verbrauchte Strom 
wurde daher vom Zähler nicht notiert. Der Fabrilbeſitzer 
Olſcher war geſtändig, den Zähler verdorben zu haben 
und gab an, dazu durch die ſchwierigen materiellen Ver⸗ 
hältniſſe gezwungen geweſen zu ſein. Vor dem Unter⸗ 
ſuchun ſage zurück. 
Dem Strafproz 1eB ſchloß ſich das Eleltrizitätswerk mi: 
einer Zivilforderung in der Höhe von 5863,15 Zloty au. 
Vor Gericht wurde durch eine Reihe von Zeugen ſeſi⸗ 
gestellt, daß der Stromdiebſtahl begangen warden ‚it, 
Das Gericht ordnete an, das Sachverſtändige fefiftellen 
offen, wieviel Strom unrechtmäßig verbraucht worden 
iſt, und vertagte die Prozeßverhandlung. (p) 


Wegen tätlichen Angriffs auf einen Poliziſten. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
20 fährige Wladyſlaw Wilezek wegen eines tätlichen An⸗ 
griffs auf einen Poliziſten zu verantworten. Wilczek 
wurde am Oktober v. J. von dem Poliziſten Waclam 
ſli nach dem Stadtgericht in Pabianice gebracht, 
wo gegen ihn verhandelt werden ſollte. Wilczel, ein be⸗ 
kannter Raufbold, mit einem anderen Verbrecher ni 
ſommengefeſſelt. e ſich in einer ſtark belebten Straß 
befanden, ſorderte der Poliziſt beide auf, auf dem Fahr⸗ 
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J. wurde er vom Lodzer Gericht mie» 
2 


gen Stromdiebſtahls 
Der Anklage 


Strom geſtohlen werde. 


ichter zog Olſcher jedoch die erſte Ausſc 


damm zu ge jedoch nicht gefiel. Wilc zel 
begann dab. Poliziſten zu ringen und ſchlug 
ihm ſogar i Er wurde vom Gericht zu 6 Me» 


naten Gefängnis verurteiſt. (p) 
Ein widerſpenſtiger Häftling. 

Der 36ſährige Dzorlower Einwohner und Klein⸗ 
hausbeſiger Antoni Jozefowicz war ſeinerzeit wegen Ver 
übung zweier Diebſtähle zu einer Gefängnisſtrafe bern 
teilt worden. Im Gefängnis erkrankte er und wurde für 
einige Tage beurlaubt. Er hielt ſich während die er Frei ⸗ 
zeit in Lodz bei ſeiner Geliebten auf. Als der Urlaub gu 
Ende ging, erklärte die Frau, fie werde Jozeſowicz bein 
Hauswirt abmelden, da er doch wieder in das Gefängr 
zurückkehren müſſe. Jozeſowicz wollte dies nicht haben 
und verprügelte ſeine Geliebte, worauf er noch zu dem 
wirt ging, um auch dieſen zu beläſtigen. Der Wirt 
ſedoch einen Poliziſten herbei, der Jozeſowiez nach 
dem Kommiſſariat abführte, Unterwegs ſeßte er auch 
dem Poliziſten Widerſtand entgegen. Er wurde für dieſe 
Vergehen zur Verantwortung gezogen und erhielt eine 
Strafe von 6 Monaten Gefängnis. (p) 


Gemeine Ausbeuter der Proſtitutiom. 


Es find erſt einige Tage her, daß wir über die Mer: 
urteilung des Ehepaares Schiller wegen Ausnutzung von 


ieee 


Achtung Ozorlow! 


Das Jubiläumsfeſt der Vodzer Volkgzeltung“ ſindet 

für Ozorkom Sonnabend, den 10, Februar, abends 8 

Uhr, im Epangeliſchen Gemeinbeſaal ſtatt. 

Für Unterhaltung und Bafett iſt deſtens geſorgt. 
Das Feſttomitee 


neee uin unn neem verletzt aufqeinmden 


Der Nagnet 


zieht alles 
unwiderſtehlich an 


Haben Sie ſich ſchon mit Karten nerjorgt? 
Es wird ein großer Operetten ⸗Erſolg! 
EEC 


„Freudenmädchen“ zu 4 bzw. 3 Jahren Gefängnis berich 
teten, und ſchon mußte das Lodzer Bezirksgericht einen 
ahnlichen Fall behandeln. 

Jetzt waren die Beſttzer zweier „Freudenhäuſer“, der 
52jährige Alter Schapſe Krzywy, und deſſen d4jährige 
Ehefrau Gitla Krzywa, beide wohnhaft Krutkaſtraße 4 in 
Baluty, der Ausnützung von „Freudenmädchen“ ange⸗ 
llagt. Die Anklage fußt auf den Bekundungen der Pros 
ſtitüierten Feiga Leſchgold, die bei der Sittenpolizei dar⸗ 
über Klage führte, daß das genannte Ehepaar Krzuwy 
es ausbeute und ſich den gangen Verdienſt aneigne, wo⸗ 
bei fie noch von Alter Krzywy geſchlagen und zu jeder 
Tageszeit auf die Straße getrieben werde. 

Alter Schapſe Krzywy und feine Ehefrau Gitla wur⸗ 
den zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. (p) 


Kunft. 


Der morgige Auftritt des Wars⸗Chors. Morgen um 
6 Uhr abedns findet in der Philharmonie das angelün⸗ 
digte Konzert des hervorragenden Jazz⸗Enfembles Wars⸗ 
it. Als Mitwirkende treten auf: Tadeusz Fali⸗ 
der beliebte Sänger, in feinem Repertoire, und 
Jazz für zwei Klaviere in Ausführung von Leo Borunfki 
a Henryk Wars dem populären Schlagerkomponiſien. 
Das reichhalti tige Programm verſpricht eine Reihe von 
beliebteſten Lieder und neueſten Schlager. 


Aus dem Reiche. 
Chojnn. Heute Gründungsfeier der 
Ortsgruppe. Wie bereits mitgeteilt, findet heute 


abend im Saale des Turnvereins „Dombrowa“ in Lodz, 
Tuszynſkaſtr. 17, die 6. Gründungsfeier der Ortsgruppe 
Choſny der DEAP ſtatt. Es Hit alles wie aufs beſte vor⸗ 
bereitet, um die Beſucher für ein paar Stunden dom 
trüben Alltag abzulenken. Ein Bühnenprogramm, ber 
ſtehend aus ernſten und heiteren Darbietungen, wird ge» 
wiß den Beifall der älteren Feſtbeſucher finden, während 
wohl die Jugend an dem darauffolgenden Tanz ihre 
Freude haben dürfte. Zu wünſchen wäre nur, daß dieſe 
VBeranſtaltung der Choſner deutſchen Werktätigen recht 
zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hätte. 

Wiehm. Verhaftung elner jugendlichen 
Diebes bande. Im reife Wielun krieb letztens eine 
Diebesbande ihr Unweſen. Die Bande überfiel vor eini- 
gen Tagen den vom Markte heimkehrenden Szezepan 
Zadek aus dem Dorfe Klin, ben fie verpi ee und ihm 
dann verſchiedene Sachen raubten. Zabel meldete den 
Vorfall und bald konnten alle vier Teilnehmer an dem 
Raubüberfall feitgenommen werden. Es waren dies der 
der 14jährige Joſef Przybylo, der 15 jährige Wlabyſlam 
Godyla, beſen 17jähriger Bruder Czeſlaw Godyla und 
ber 19jährige Boleflam Karbowfti, alle aus der Gemeinde 
Skrzynkl. Sie wurden im Gefängnis von Wielun inter 
niert. (p) 

Ungewöhnlicher Raub. In das Hau 
des Landmanns Piotr Staniſlawiak am Dorfe Tarxki bei 
Wielun verlangten nachts 4 Männer Einlaß. Auf die 
Frage des Landmannes, was fie wünschen, erwiderten fie: 
„Oeffnen! Hier die Grenz wache“ Der Landmann bar 
mutete nichts Böſes und ließ ſie eintreten. Dabei erklärte 
einer der Männer, ſie hätten Auftrag, die Wohnung zu 
durchſuchen, da Staniflawiat im Verdacht ſtehe, ſich mi: 
Sacharinſchmuggel zu befaſſen. Als den Eindringlingen 
beim Durchſuchen der Wohnung ein Betrag von 625 glory 
in die Hände fiel, nahmen fie ihn an ſich und verliehen 
das Gehöft, Der Landmann merkte den Diebſtahl erſt 
ipäter und ſetzte die Polizei davon in Kenntnis. Bis zer 
find die Nachſorſchungen nach den Räubern ergebnislos 
verlaufen. (p) 


Dirſchan. Beide Beine abgefahren. Auf 
der Bahnſtrecke Konſtz—Dirſchau in der Nähe bei CTzerſt 


wurde die 18jährige Irene Kiedrowſta aus Czerſt ſchwer⸗ 


Beide Beine waren vom Rumpf 


Sober Bolfsgeitung — Sonnabend, den 10, Februar 1982. 
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abgelrennt. In hoffnungsloſem Zuſtande brachte man ſie 
ins Konitzer Borromäusſtift. Es wird vermutet, daß des 
K. aus Liebeskummer in den Tod gehen wollte 

Anttowig. Vom Eiſenbahnzug zerftüt 
lelt. Auf der Strecke Kandrzin— Ratibor, kurz vor dem 
Vorſignal zur Station Ralibor, wurde die volllomme 
jeritüdelte Leiche des Schloſſerlehrlings Gerhard Mazur 
aus Ratibor aufgefunden. Wie der junge Mann auf die 
Schienen geraten iſt, konnte bisher nicht ſeſtgeſtellt wor 
den, jedoch ſtaht bereits feſt, daß irgendeine ſtraſbare hand 
lung eines Zweiten nicht vorliegt. 


Rus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Vortrag in der Baptiſtenkirche, Uns wird geſchrleben: 
„Hat der Menſch Macht, hier über fein Schidjal in der 
Ewigleit zu beſtimmen?“ — Ueber dieſes Thema gedenkt 
Prediger G. Pohl am kommenden Sonntag, nachmittags 
4 Uhr, zu ſprechen. Unausweichbar drängt ſich dem wachen 
und denlenden Menſchen früher oder jpäter dieſe Frage 
zur Beantwortung auf. Eine wirkliche Hilfe zur grihid 
lichen und befriedigenden Löſung werden die Ausführun⸗ 

ven des Redners für viele bringen. Ernſte Wahrheitsſucher 
ſollten daher nicht verſäumen, den Vortrag zu hören. 
(Näheres ſiehe im heutigen Inſerat.) 


Nadio⸗Gtimme. 


Sonnabend, den 10. Februar 1084. 


Lodz (1339 19; 224 M.) 

12.05 Jazzlonzert, 12.80 Wetterberichte, 12.38 Konzert, 
12.55 Mlittagspreſſe, 15.25 Exportberichte, 15.30 Judu⸗ 
ſtrie⸗ und auer, 15.40 Liederſängertngeſtuzzl, 
15,55 Fliegerſtündchen, 16 Hörspiel für Kranke, 16.10 
Franzöſiſcher Sprachunterricht, 16.55 Leichte Muſtk, 17.50 
Theater und Lodzer Mitteilungen, 18 Vortrag, 18.20 
Horſpiel, 19 Programm für den nöchſten Tag, 19.05 
Allerlei, 19.20 Anſprache des Admirals Swift, 19 25 
Literariſches e 19.40 Sportberichte, 19.47 
Abendpreſſe, 20 „Gewählte Gedanken“, 20.02 Anſprache 
des Generals Dreszer, 20.10 Shovintongert, 21 lieber- 
tragung aus dem Thener „Ba Scala“ in Mailand. 


Ausland. 


Königs wuſterhauſen (191 783, 1571 N) 
12.10 Geiftfiche Muft, 14 Schallplatten, 16 Tangmuft, 
1 0 18 Sunke | Stunde ber e 20.10 Be 


röhliche Stunden, 
seen dene, e abe Eidenplerb ana, 
20.10 ende 3 f 2110 Tanzmuſik, 28,15 


murfit, 
e deen 1336 eg, s 
2 Mittags „ 18.25 16 Konzer 
17.50 — Klaviermuſtk, 20.10 Operette: ar 


Fledermaus“, 
r 
Nachmittagskongert, Tan ber, ne a ee 


Prag nige 10 M.) 
11.05 Une „ 12.10 Hatten, 1285 
Leichte Muſik, 13.45 Beyer e 
mufil, 17.25 Ze 1905 Schallplatten, 19.85 
0. „Paganint“, 22,85 Schallplatten, 2250 
e 


Heute erſte llebertratung aus ber Winilänber „ Senln- 
„La Gioeonda“ von Ponchiellt. 

Heute findet die © der angekündigten Ueberkro⸗ 
gungen aus der Mailänder „Scala“ auf alle polniſchen 
Sender ſtatt. Zur Uebertragung gelangt die Oper „Bo 
Giveonda“ von Ponchſelll. Beginn der Uebertragung 
pünktlich 9 Uhr. 

Ort der Handlung iſt Venedig im 17. Jahrhundert. 
Der erſte Akt ſpielt am Hofe der Dogen während des ar 
ſchings, der zweite Akt auf einer entlegenen Inſel, der 
dritte Alt im Zimmer des Alvizo, der vierte Alk in einem 
alten Schloß, in dem der Straßenfänger Barnaba und 
Gioconda wohnen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitepartei Polens. 
Abe Pabfonieka. Sonnabend, den 10. Februar, um 
8 Uhr abends Geſangübung. 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, Neigere, Scherer, und Schlichter⸗ Sektion! 
Sonntag, den 11. Februar, findet eine öffentliche 
Perſammlung im Lokale der jüdiſchen Schererſeltion 
(Zawadzla 4, Front, 2. Stock) ſtatt. Fachkollegen, er⸗ 
ſcheint zahlreich, da wichtige Angelegenheiten zu beſchlie⸗ 
ßen find. Die Verſammlung wird pünktlich um 10 Uhr 
beginnen. 


Achtung Zgierz! 


Das Jubilgumsfeſt der „Lodzer Volkszeltung“ finden 
ihre Zglerz Sonnabend. den 10. Februar, abends 8 Uhr, 
im Saale des Turnvereins ſtatt. Für reichhaltige 
Programm fonste gutes Büfett iſt beſtens geſorgt. 
Das Jeſtkomiter. 
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Die Sturmberheerungen in Polen 


Zwei Tote bei Warſchau. — 


Ein ſeit langer Zeit nicht verzeichnender Sturm, der 
fat als Orkan bezeichnet werden lann, ging in der geſtri⸗ 
gen Nacht über Lodz und die Umgegend hinweg. Selbſt 
in den dichtbebauten Straßen war die Macht des Sturms 
ſo groß, daß die Paſſanten gegen ihn ſchwer anzukämpfen 
hatten und manch einer kam zu Fall. Mlerorts wurden 
Antennen abgeriſſen. Außer den Antennen wurden Dre 
Schilder und Schauläſten der Geſchäfte ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Hunderte Schilder wurden abgeriſſen, wo⸗ 
bei manch ein Paſſant verletzt wurde. Aber beſonders 
ſchwer gelitten hat der ſüdliche Stadtteil von Lodz, und 
war vorwiegend Chojny, wo Zäune und Bäume aus der 
Erde geriſſen und Dächer abgedeckt wurden. In der 
Gluwnaſtraße wurden mehrere Perſonen durch von den 
Dächern herabſtürzende Gegenſtände leicht verletzt. 

In der Umgebung von Lodz hatte der Sturmwind 
noch größere Möglichkeiten, ſich auszutoben. 

In Maryſin wurde ein neuerbautes Holzhaus von 
der Oberfläche hinweggefſegt, das zum Glück noch nicht 
bewohnt war, jo daß Menſchen nicht zu Schaden gekom⸗ 
men jmd, Im Zgierzer Walde hat der Sturm mehr 
Bäume von mehr als 20 Meter Höhe aus der Erde 
riſſen. An mehreren Stellen wurden Telephonmaſten un 
geworfen und eine Unterbrechung der Verbindung hervor⸗ 
gernjen. Scher gelitten haben auch die Dörfer im Lod. 
zer Kreiſe, wo ſehr großer Schaden angerichtet wurde; 
Dächer von Scheunen und ſogar von Häuſern wurden 
heruntergeriſſen 

Erſt gegen 5 Uhr morgens ließ der Sturm nach und 
machte ſunnſgem, etwas froſtigem Wekter Platz. 

Auch im übrigen Polen hat der vorgeſtrige Sturm 
beträchtlichen Schaden angerichtet. Insbeſondere im lon⸗ 
greßpolniſchen Gebiet hat das Unwetter ſtark gewütet. 
Tabel iſt es auch ohne Menſchenopfer nicht abgegangen. 

In Babice bei Warſchau wurde ein Holzſchuppen 
vom Sturmwind umgeriſſen. Eine 70jährige Frau hat 
hierbei einen ſolchen Schreck belommen, daß fie einen 
Herzſchlag erlitt und auf der Stelle den Tod fand. Der 
Wagen der Rettungsbereitſchaft, der zu der Frau gerufen 
worden war, wurde auf dem Rückwege umgeworfen. 

In Imielin bei Warſchau wurde ein einſtöckigꝛs 
Wohnhaus vom Sturm umgeworfen. Eine Frau und ein 
Maun wurden unter dem eingeſtürzten Haus begraben. 
Während der Mann mit ſchweren Verletzungen unber den 
Trümmern hervorgeholt werden konnte, war die Frau 
bereits tot, als man fie fand. 

Geſtern reparierte ein Klempner auf dem Dach des 
Sſtöckigen Gebäudes des Minifteriums für Poſt und Te e⸗ 
graphen in Warſchau die durch den vorgeſtrigen Sturm 
angerichteten Schäden. Der Klempner würde hierbei von 
n ſtarken Windſtoß erfaßt und in einen Schornſtein 
geworfen, Zum Glück wurde das Unglück bemerft und 
der arg zugerichtete Klempner konnte aus ferner unbe⸗ 
quemen Lage befreit werden. 

Eine Gruppe von Arbeitern war geſtern vormittag 
in Warſchau damit beschäftigt, einen umgeworfenen Holz⸗ 
zaun wieder aufzurichten. Als der Zaun bereits ſtand, 
wurde er vom Wind wieder umgeworfen. Ein Arbelter 


Aus Welt und Leben. 


Neuer Stratojphärenflug wird vorbereitet, 

Der Mitarbeiter von Prof. Piccard, Ing. Coſyns, 
der mit Piccard bereits einen Stratoſphärenflug unter⸗ 
nommen hat, bereitet für das kommende Frühjahr einen 
neuen Flug in die Stratoſphäre vor. Der Bau der Gone 
del iſt nahezu fertiggeſtellt. 


Banditen ermorden einen Birgermeilter. 

Aus Mexilo wird berichtet, daß der Bürgermeister 
von Guabalaſara und drei feiner Freunde von Band 
in einen Hinterhalt gelockt und ermordet wurden. 
Verbrechen, das große Erregung hervorgernfen hat, wir 
auf politiſche Beweggründe zuritckgeführt. 


Eine grauſige Bilanz. 

Aus London wird gemeldet: Im Unterhaus erfolgte 
anläßlich eine Interpellation die Bekanntgabe der Zahl 
jener Perſonen, die in den Jahren 1926 bis 1933 in 
Großbritannien Straßenunfälleß zum Opfer fielen. In 
der genannten Zeitperiode kamen 50 837 Menſchen ums 
Leben, 1421 083 wurden verletzt. 


Die Schmugglerbranet auf der Kommapidodrlicke. 

Vor einigen Tagen gelang den eſtländiſchen Küſten⸗ 
wachbodten ein ganz großer Fang. Seit vielen Mongen 
ſchon war man hinter einem großen Schmugglerſchiff her, 
das es aber durch geſchickte Manöver immer wieder Ders 
ſtanb, den Verfolgern zu entlommen. Einmal war es fo⸗ 
gar zu einer regelrechten Schlacht gekommen. Ein Hüften 
ſchiff hatte, als der Schmuggler nicht ſtoppen wollte, ſchrrf 
geſchoſſen. Zur Unterraſchung der Polizeibeamten hatte 
das fliehende Schiff mit einem nicht einmal ganz klein⸗ 
lalibrigen Geſchütz das Feuer erwidert. 
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Zahlreiche ſchwere Unfälle. 


wurde hierbei zu Boden gedrückt und mußte ſchwer verleßt 
ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Auf der Station Pruszlow bei Warſchau wurden 
einige leere Güterwagen vom Sturm in Bewegung gejeht 
und auf einen zur Abfahrt bereiſſtehenden Perſonenzug 
getrieben. Durch den heftigen Zuſammenprall wurden 
drei Perſonemwagen vollſtändig zertrümmert. 


Der Orlanſturm über Dänemarl. 


Kopenhagen, 9. Februar. Der Slurm, der am 
Donnerstag Dänemark heimſuchte, war von orlanartiger 


Stärke. Der angerichtete Schaden läßt ſich noch nicht 
überſehen. Die Zahl der beſchädigten Häuſer in ganz 


Dänemark geht in die Tauſende. Gewaltig ift die Zahl der 
umgewehten Bäume, Mühlen und Schornſteine. Der 
Sturm hat insgeſamt 5 Todesopfer gefordert. 

Auf der Fuenen iſt ein Arbeiter beim Freilegen einer 
durch Baumfturz geſperrten Straße von einem fallenden 
Baum erſchlagen worden. Ein alter Mann iſt bei der 
Ausbeſſerung des beſchädigten Daches vor Anſtrengung 
geſtorben. Groß iſt die Zahl der während des Sturmes 
verletzten Perſonen. In Kopenhagen mußten 8 Fußgän⸗ 
ger und mehrere umgewehte Radfahrer ärztliche l in 
Anſpruch nehmen. Der Eſſenbahnverkehr erlitt erhebliche 
Verspätungen, da umgeſtürzte Bäume die Schienen ver⸗ 
ſperrten. Zahlreiche Schiffe ſind auf Grund geraten. Bei 
Thyboroen ſtrandete ein ſchwediſcher Dampfer, deſſen 20⸗ 
löpfige Beſatzung mit der Rettungsleine an Land gebracht 
werden mußte. Im Haſen von Kopenhagen riß ſich ein 
5000 Tonen großer Dampfer von der Vertauung los und 
wurde vom Sturm hin und her getrieben, bis er nich 
3 Stunden von einem Schlepper wieder vertaut werden 
lonnte. 


— 


Ungewöhnliche Kälte in Amer la. 


Bis zu 40 Grad Froſt. — In Waſthüngton mehrere 
Perſonen erfroren. 


Die Oſt⸗ und Nordoſtſtaaten der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika werden ſeit Donnerstag von einer un⸗ 
gewöhnlichen Kältewelle heimgeſucht. Im Eiſenbahn⸗ und 
Straßenbahnverkehr kam es bielſach zu erheblichen Stö⸗ 
rungen. Die Schiffahrt mußte teilweiſe eingeftellt werden. 
Im Freitag früh wurden in Neuyork etwa 24 Grad Ce:⸗ 
ſius unter Null gemeſſen. Die obdachloſen Unterkünfte 
ſind überfüllt. Die Notſtandarbeiten mußten eingeſtellt 
werden. Etwa 80 000 Arbeitsloſe ſind davon betroffen. 

Auch in Waſthington herrſcht ungewöhnliche Kälte. 
Der Freitag war mit 24 Grad unter Null der kälteſte Tag 
ſeit dem Jahre 1912. Die Folgen für die ſonſt an ein 
mäßiges ſubtropiſches Klima gewöhnte Bundeshauptſtadt 
md ſchwer. Mehrere Perſonen ſind erfro ; 
ren. Glatteis führte zu zahlreichen Unfällen. In den 
Gebirgsgegenden erreichte das rmometer einen noch 
tieferen Stand. In Highpoint (Neu⸗Jerſey) wurden 40 
Grad Kälte gemeſſen. Zum erſten Male ſeit 60 Jahren 
iſt der Ontario-Scee wieder zugefroren. 


Durch den Zufall, daß ein anderes Küſtenboot gerade 
entgegenkam, gelang es aber endlich doch, längsſeits 
zu legen. 

Auf der Kommandobrücke ſtand als Kapitän — eine 
Frau. Eine junge, hübſche Frau. Die gefangenen 
Schmuggler erklärten jpäter, daß ſie endlich froh ſelen, 
von der Frau erlöſt zu werden, die fie auf das Aergſte 
tyranniſiert habe. 

Im Gefängnis zeigte ſich die Gefangene immer noch 
recht lebensluſtig. Sie rauchte wie ein Schlot und for⸗ 
derte die vernehmenden Beamten auf, mit ihr nach der 
Radiomuſik zu tanzen. 


Zwei Tadesur teile wegen Kindes morbes. 

Aus Roſtock wird gemeldel: Der 20 ährige Meller 
Paul Krüger wurde vom Schwurgericht wegen Kindes ⸗ 
mord zum Tode verurkeilt. Ein zweites Todesurteil 
wurde gegen den 24jährigen Motorſchloſſer Walther Kroll 
wegen Anſtiftung zum Morde ausgeſprochen. roll war 
ein Kind, das er von ſeiner früheren Verlobten hatte, 
lästig geworden. Er hatte deshalb den Krüger veranlaß', 
das Kind im Bett zu erwürgen. Das Hausmädchen Grete 
Albrecht und der Meller Guſtav Splettftößer wurden wer 
gen Begünſtigung zum Morde zu 3 bzw. 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Ein weiterer Angeklagter wurde freir 
geſprochen. 

Ein Hebammen⸗ Rekord. 

In der Stadt Savona wurde der ungewöhnliche Re⸗ 
lord und zugleich die langjährige Tätigleit der Sp 
gen Geburtsaſſiſtentin Felieita Dadino gefeiert, die wäh⸗ 
rend ihres 45jährigen ununterbrochenen Wirkens bei der 
Geburt von mehr als 15 000 Kindem dreier Beneratior 
nen Blgeger war. 


Der Zukunſtzug. Der neue elektriſche Zug in Amr ⸗ 
rika beſteht aus drei Wagen und kann eine Schnelligkeit 
von 160 Klm, die Stunde erreichen. 


Sport. 


Welt: und Europameiſterſchaften 
im Eis holleh. 
Deutſchland in der Schluß runde. 


Geſtern wurde in Mailand nun auch der Vierte ber 
Schlußrunde ermittelt. Im entſcheidenden Spiele trafen 
ſich Deutſchland und die Tehechoſlowakei. Deutſchland 
konnte wider Erwarten die ſpielſtarken Tschechen 1:0 
ſchlagen. Der Sieg war knapp, aber verdient. Da die 
drei Spielphaſen torlos verliefen, wurde eine 29K 10⸗ 
Minuten⸗Verlängerung beſchloſſen. Beide Parteien lie⸗ 
jerten einen harten, aber fair durchgeführten Kampf. 
Jänecke zeigte ſich in ausgezeichneter Form, und bereits in 
der erſten Minute der Verlängern konnte er mit der 
Scheibe zum gegneriſchen Tor vordringen. Die Scheibe 
ging an die Latte und prallte ab, doch George war zur 
Stelle und 2 5 den Puck ein. Trotzdem noch auf beiden 
Seiten Hart gekämpft wurde, blieb jeder weitere Erfolg 
aus. 

In der Vorſchlußrunde ſtehen nun Amerika, Kanada 
und die beiden europäiſchen Staaten kichland und die 
Schweiz. Morgen ſpielen Deutſchland mit MEN und die 
Schweiz mit Kanada. b 


Die polniſchen Stimeiſterſchaſten in Zt 

Am zweiten Tage der polniſchen meiſterſchaften 
in Zakopane wurde geſtern der Slalom ausgetragen, wel⸗ 
cher am Start 20 Teilnehmer verſammelte. Die Strecke 
betrug 750 Meter bei einer Steigung von 200 Meter. 
Sieger wurde Hein Hubert (Jugoſlawien) in 2746, vor 
J. Branet (Tſchechoflowakei) 2753,7. 3. M. Jablonſti 
(Polen) 2:56,7, 4. E. Loret (Polen) 2:56,9, 5. J Schind⸗ 
ler (Polen) 2:59,10 und 6. A. Rozmus (Polen) 3:03,8, 

Der bekannte Skiläufer A. Marufarz endete an 20. 
Slelle. (ga) 


Sportkalender für heute und morgen. 

Heute: Eishockey, t S⸗Platz, 18 Uhr, Finalſplel 
um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe zwiſchen Ls 11 und 
SRS (Lodz). 

Sportſpiele: 
Triumphpokal. 

Sonntag: Eishockey Lodz — Warſchau auf dem 
S- Platz um 11.30 Uhr ſowie Schaulaufen des War⸗ 
ſchauer Paares Chachlewſta⸗Theuer⸗ 

8 Fußball: WRS⸗Plaßz. Erſtes Fuß baflſpiel in dieſom 
Jahre. Es treten an WRS und S 

Athletik: Letzter Ringkampftag um die Bozirksmei⸗ 

Fleet pitag f die zir 


Korbball⸗ und Netzballfpiele um ben 


Ohne Automobilsport kein Leben. 

Aus Budapeſt wird gemeldet: Der Direktor 

königlich⸗ungariſchen Automobilklubs, Edmund Deghy, 

t ſich vergiftet. In ſeinem Abſchiedsbrief gibt er als 

d ſeines Selbſtmordes an, daß er infolge hochgradi⸗ 

ger Blutarmut fi dem Antomobilſport nicht mehr wid. 

men könne. Ohne Aulomobilſport bedeute ihm das Leben 
aber nichts. 


des 
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| Attumulatoren 
labet, repariert, Anobden⸗ 
batterie (120 Volt) — 
AI. 11.90 Kar von ber 


Bapuſtenkieche MNawrot 27. 


Sonntag, 11. Februar, 4 Uhr nachm., hält Pred. G. Pohl einen 


Am Mittwoch, dem 7. Februar, ea nach kurzem Qeiben mein 


innigſtgeltebter Gatte, unſer treuſorgender Vater, 
Großvater, Dukel und Couſin 


Andreas Werfel 


im Alter von 69 Jahren. Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafe⸗ 
nen findet heute, Sonnabend, den 10. Februar, um 1.30 Uhr, vom 


Schmieger vater, 


Trauerhauſe, NomorZarzemfta 62 aus, auf dem evang. Friedhof in 
Rokicie ſtatt. 


Ne tleſtrauernden Finterbllebenen. 


00800 


Zu dem heute, Sonnabend, den 10. Februar a. c, in 
den eigenen Ränmen an der 11.90 Oiſtopadaſtraße 21 fattfindenden 


Faschingsend 


duhmwülg 1 Im Hofe 


Batterie ⸗Nadloapparate 

werden in Nebanfchlufe 

apparate umgearbeitet und 
repariert. 


Adana unattaun 


Wie 
Arterien⸗ 


Eintritt frei! 


Vortrag 


über das Thema: 
„Hat der Menſch Macht, hier über fein Schidial 


in der Ewigkeit zu beſtimmen?“ 
Gintritt frei! 


verlallie 


Eine Brofchäre, dle 
ausführlich über dieſe 
Krankheit berichtet 
und Behandlungsme⸗ 
thoden anglbt. 


preis 31. 4.80. 
Grhältlich im 


Kiechengeſangverein geſund werden Verein deutſchſprechender 
der St. Teinitatis gemeinde und bleiben \ Katholiken 
god Von Dr. med, Sonnabend, den 10. Februar, im 
zu Todz. VALENTIN BEHR Saale der „Eintracht“, Senatorſta⸗ 
. Straße 26, 


Große 


Saihingsunterhaltung 


Humorpolles Programm: „Das große Los“ aus Neſtroys 
Poſſe „Lumpaecivagabundus“, 


ein Hans Sachs⸗Spiel, 


N Budjvertrieb Pantomime und Reigen der V. d. K.⸗Jugendgruppen. — 
ladet die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie Freunde Boltspreife“ Tanz. — Schiller'ſche Jazzlapelle. — Kalte und warme 
und Gönner des Vereins höfl, ein ar Küche. 


die Verwaltung. 
Beginn 9 Uhr abends. 
Eintritt Zloty 1.50 und 2.— 


Muſik — D. Szrag. — Reichhaltiges Büfett. 


000 


"THALIA’# 


11. Listopadastr. 21 A 


T 


„Sängerhaus“ 


Lodz. Petrikauer 109 


Dr 
Allan 


Beginn 8 Uhr abends. Eintritt 2 Zloty. Um freund⸗ 
lichen Beſuch bittet 


PP ðͤ v 


der Vorſtand des B. d. K. 


Dr. Klinger 


Ebogialarzt lr voueriſſche. Haute u. Haartranihotten 
Beratung in Sernalfragen 
Andrzeia 2, Fel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und non 0—8 Uhr abende 
Sonntags und an Jetertagen von 10—12 Uhr 


Dr med. S.Krynska 


Gientieinirzn 34, Tel. 146:10 


Dr. J. NADEL 


Ieanenieantheiten und Gebneishille 


Audrzeln 4, Tel. 228 


Ompfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Privat- Seilanitalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


Hnren-, Nafen- und Halskrankhelten 


Sen a Ne Behandelt liegende wie auch kommende Kranke in der 
K E Haui⸗ U. eee 3 Hellanſtalt (Operationen ac.) 
N nf Biotetowita 67, Lel. 12781 
N n R Sfr at von 9—11 und 2.—4 nachm. ERDE 
5.30 1 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatie-Kirche. Sonntag. 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Wannagat; 
12 Uhr Gattesbienit mit bl. Abendmabl in polnſſcher 
Sprache — P. Sterlgk 2 80 Kinbergattesbienit, 6 Uhr 
Gottesbienft — P. Schedler. Mittwoch, Buß und Bet: 
tag, 10 Uhr Gottes dienft mit hl Abendmahl — ®. 
B Wannagat. Freitag, 10 Uhr Paſſtonsgottesdtenft 
mit hl Abendmohl — 1655 Wannagat 7,30 Uhr Palfions 
andacht — P Schedle 

Wee Harıtonige 60, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Schendel 

Bethaus 8 56 Senate inge 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesbienft — Schedler 

8 Haus Grabſti. — 10 Uhr Leſegottes · 
dient. 


Johannis: Kirche. Sonntog 9 Uhr Jugendgottes · 
dienſt — P. Hoſſenzück 9 45 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt 
gottesdienſt mit hl Abendmahl — P. Doberftein, 12 Uhr 
Goltesdienſt in polnſſchet Sprache — P. Glotz 3 Uhr 
Kindergotlesdienſt — P. Hallenrüd, 4 Uhr . 
dienſt — P. Hoflenrüd 6 Ane Gouesdienſt — W Lipitt, 

Mittwoch, Buß. und Bettag. 9.90 Uhr Beichte; 10 
Uhr Gottesdlenſt mit hl. Abendmahl — ®. Doberſtein 
8 Uhr — P. Hoſſmück Freitag, 10 55 Vaſſionsgot . 
tes blenſt mit hl Abendmabl — 1 — Doberſtein; 8 Uhr 
Paſſionsgu tesbienſt — P. Halfent 

Karolem Sonntag, 10.30 Wir Gottesdienſt — 
Lehrer Lleſte 

Dla ton iſſenanſtalt, Polngena 42. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — Paſtor B. Vöfler. 

Nannl. Nirche. Sonntag. 10 Uhr Hauptgottes dienſt 
mit bl. Abendmahl — P. Löffler: 2,80 Uhr Kindergoi⸗ 
tesdlent — G. Berndt, 3.30 Uhr aa — P. Dito; 
6 Uhr A endgottesdſenft — P. Ber: 


2 Uhr Kindergottes dien — P. Benfe; 6 Uhr Abend 
aldacht — P. Buſe. Dienstag 8 a abends Helfer · 
ſtunde, Mittwoch 10 Ur vorm Be und Beitaggot- 
tesdlenſt mit hl. Abendmahl — B. Buſe: 2 Uhr Kinder 
gottesdienſt mit barauffolgender 1 9 | für Etwach 
ſene in Sanie bei Karl Graumintel — P. Buje 6 Upr 
abends Abendgottesdlenſt — P. Benke. 


Baptiien-Alche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Vredigigottesdlenſt — Thema: „Die e ee 
lung und der Gemeindeweg*“ — Pied. Pohl. Sonntag, 
4 Uhr Vortrag: „Hat der Menſch Macht, hier über ſel 
Schicksal in der 650 telt zu beitimmen ?“ — Prad. Pohl. 
Donnerstag, 7 90 12 A „Kein Bolfions« 
verständnis“ — Pred. Pohl. 

Rzgowſta dia. Sonntag, 10 und 4 Uhr Prebigiget 
tesdlenſt — Pied Wenske, 

Baluty, Bol. Limanowſilege 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgotesdienſt — Pred Feſtar. 

Ev.-luth. Gemeinde zu Ruda Pablanlela. Sonntag 
10 Uhr Haupigotiesbienit mit pl. Abendmahl in bez 

Kirche — P. Zander; 8 Uhr Kindergottesdienſt. 


Eo. Seüdergemeinde, a 86. Aft. Se „ 10 ir 
eee 3 Uhr Predigt — hie 

Wabtanice, Sm Jana 6, Sonntag, 9 5 Acbergeuus 
dienst, 2.30 uhr Predigt — Fred. Hübner. 

„Beihel „ Milſton“, Nawrot 86, Sonntag, 5.16 Mh 
Bredigtgottespienft in deutſcher Sprache — Evangeliſt 
Slot aus Holland. Sonnabend, 3 Uhr Kindorſtunde 
5 Uhr Evangeliums vortrag füt Iſrgeliten. 

N. B Das Leſezimmer iſt täglich von 4—0 uhr 
abends geöffnet. 


Spangeliſche Sheilen, Jontoma ia, Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgottesdlenſt — Pred. Bergholz, 2 Uhr Sonn 


Das Ereignis der Saison! 1 benen uß ee 0 Guten y tagsiäule, 4 Uhr Goangeliltion — Pied. Bergholg. 
Berndt. 
teitag, 10 Uhr 0 esbiı mit hl. Ubend⸗ ailfionshaus „Pniel*,  ulspanfta 124. Sonntag, 
a W Gall HN — 4,80 Uhr Wortverfünbigung. FOR 


„Im weissen 
Rössel“ 


— m [U nn 
Karten im Preise von 1.50—5 Zloty im e bei Oustes Restel, 
Petrikauer Strasse Nr. 64. 


Berne 

Chojny Sonntag, 
P. Otto Donnerstag, 7,30 Uhr Bibelftunde, 
bowa 17 — P. Löffler. 


2.80 Uhr Kindergottesdlenſt — 
Wierz · 


St Michaeli: Gemeinde, Bethaus, Zalerſta 141. Sonn ⸗ 
tag, 0 Uhr Gotiesdienſt — Miſſtonat Schweitzer 11.80 
Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, 10 Uhr Gostesbienft 
— V. Schmidt. 

E, Augeb. Gemeinde zu AMleranbrem, 


Sonntag, 
10 Uhr Gottesdienft mit 11 Abende 


v. 6, Bente; 


7 Ilraellten: täglich von 4 bis 9 Uhr. 
ihr Kinderſtunde; 5 Uhr Gvangeliumsverfünbigung 


o οοοοοο,“e; 


— tedrigen 

Die ſchönſten reife 0 
Möbel 
A.WAJCMAN, Sienkiewicza 6, Tel. 191-00 


Bemenkun gl Kaufe auf benutzte Möbel, Teppiche, 
Bronze, Seriftalle, Pelze um. Zahle diehöchſten belt 


